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Widmung:


Für Alexander:


Hier sind sie, die gnadenlosen Enthüllungsstorys deiner frühen Jahre. Schonungslos und knallhart.


Manchmal etwas peinlich für dich, meistens amüsant für alle anderen.


Da musst du jetzt durch, sei tapfer!


Und – herzlichen Glückwunsch zum 18. Geburtstag!


Sabine alias Tate Sabibi


&


Ongl Gunga





Vorwort


Mir fallen gleich meine Nerven runter …


… ist ein Zitat von Louis, dem kleinen Sohn von Axel Hacke. Jeder wollte etwas von dem Knirps: Mama, Papa, Freunde und das Kindergartenfräulein; das war einfach zu viel für ein vier Jahre altes Kerlchen.


Kinder bringen in einer direkten, unverfälschten Art auch komplizierte Sachverhalte durch eine einfache Frage oder ein schlichtes Statement genau auf den Punkt.


Alltägliche Situationen für uns Erwachsene sind für Kinder oft neu und ungewohnt. Wie darauf reagieren, wie soll man das einschätzen? Und dazu noch diese vertrackte Sprache mit all ihren Tücken. Da gilt es manche Hürde zu meistern.


Ich hoffe, dieses Buch zaubert ein Schmunzeln ins Gesicht und ein Lächeln auf die Lippen.


Die Geschichten, die vom Großwerden unserer Kleinen zeugen, amüsieren uns. Aber bald sind sie vergessen. Dabei sind sie es wert, in Erinnerung zu bleiben und nicht in den „Tiefen“ von Alltag und Zeit zu versinken.





Alexander: Wortwörtlich


Winter 2001


Alexanders Wortschatz war noch nicht groß. Unterhaltungen bestanden nur aus einzelnen Wörtern. Sein Papa hatte Alexander von Oma und Opa abgeholt. Mit im Kofferraum des Wagens stand, neben Alexanders umfangreichem Equipment, ein Wäschekorb, prall gefüllt mit frisch gebügelter Wäsche.


Unser junger Mann verreist stets mit einem mit diversen Autos, aber auch anderen unbedingt nötigen Dingen, prall gefüllten „Felix, der Hase“-Koffer; und den muss er auch selbst tragen.


Aber an diesem Abend war Alexander schon sehr müde und der Koffer schwer. Keuchend schleppte er ihn ein paar Schritte, bis er schließlich erschöpft fragte:


„Papa tragen?“, mit einem Blick auf den Koffer.


„Na gut“, meinte der Papa, „… dann gib mir mal den Koffer. Ich leg ihn auf den Wäschekorb.“


Beim Hochheben der gesamten Last entfährt ihm ein halblautes „Puuh.“


Alexander fragt seinen Papa ganz besorgt: „Swer?“


Worauf der antwortet: „Das kannst du aber laut sagen.“


Alexander bleibt kurz stehen, holt tief Luft – und brüllt durch die Tiefgarage: „Sweeer!“





Alexander: Trinkgewohnheiten


Frühjahr 2002


Wenn Alexander uns besucht, erhalten bestimmte „Tiere“ in meinem Zimmer „Ausgang“:


Der „Hochzeitsfrosch“, eine Plastikkröte, die wir bei Fotoshootings von Hochzeiten nutzen, muss beispielsweise permanent auf und über Bücher springen und dazu noch quaken.


Die Enten schwimmen kilometerweit auf den Glasregalen hin und her. Eine weitere Übung besteht in wiederholtem „Köpfchen ins Wasser, Schwänzchen in die Höh’“; was Enten halt so den ganzen Tag machen. Erholung finden die leidgeprüften Tiere dann im Sessel für mein „Handy“, in dem sie ruhen dürfen.


Natürlich macht so eine sportliche Betätigung Durst.


„Was trinkt denn der Frosch jetzt?“


Er versichert mir mit einem Nicken, der Frosch stille mit Apfelsaft seinen Durst.


Anschließend sind die Enten dran. Auch sie beugen ihr Köpfchen gen Glasplatte und nehmen glucksend Flüssigkeit zu sich. Erneute Frage, was denn jetzt die Enten trinken würden.


Alexander hebt erstaunt seinen Kopf und meint achselzuckend:


„Wasser!“


So selten blöde Fragen können wirklich nur Erwachsene stellen.





Alexander: Sensationelle Geschichten


Frühjahr 2002


Besuch ist da.


Irgendjemand erzählt interessante Neuigkeiten.


Alexander beschäftigt sich mit seinem Spielzeug.


Dennoch hat er seine „Dumbo-Ohren“ aufgestellt.


Am Ende der Geschichte schüttelt Alexander den Kopf und meint: „Ungaubig!“





Alexander: Sandspielen


Sommer 2002


Im Sommer spielt Alexander bei Oma und Opa im Sandkasten. Seine Oma leistet ihm Gesellschaft, während er, immer wieder sein Sandförmchen füllend, Sand in einen mit Wasser gefüllten Eimer schüttet.


Der Eimer ist bereits ziemlich voll, Alexander sieht aus wie ein kleines Erdferkel. Wieder einmal schmeißt er mit erhobenen Händen Sand ins Wasser. Die Oma meint:


„Das spritzt aber ganz schön!“


Alexander nickt zustimmend und fügt erklärend hinzu:


„Gewaltig.“





Alexander: Saft und Kraft


Frühjahr 2002


Alexander und seine Mama sind zu Besuch.


Die Wellensittiche tirilieren aus voller Kehle im Wohnzimmer.


Alexander möchte wissen, warum die Vögel singen.


„Sie mögen Musik. Da singen sie immer mit. Jetzt zum Radio, weil ich zu Hause bin. Sonst schmeißt ihnen der Onkel Gunter, wenn er von der Arbeit heim kommt, eine CD in den Player …“


„Der Onkel Gunter schmeißt eine CD in den Player …?“


Alexander ist beeindruckt. Toll, der Onkel Gunter …!


Seine Mama räuspert sich dezent.


„Ähhh, also der Onkel Gunter legt vorsichtig die CD …“


Eines von Alexanders Lieblingsspielzeugen in unserer Wohnung ist ein Handstaubsauger, den er schon als robbendes Kleinkind mit Hingabe durch die Gegend schob.


Alexander saugt unter großem Aufwand und viel Lärm das Zimmer.


Auf einmal wird das Brummen des Staubsaugers zu einem schwachen Röcheln und versiegt schließlich ganz.


Der Akku ist leer. Alexander ist betroffen. Hat etwa er das schöne Spielzeug kaputt gemacht?


Da passiert mir der zweite Fauxpas des Tages.


Ich sage zu ihm: „So, jetzt hat der Staubsauger keinen Saft mehr!“


Alexander ist erleichtert. Schnurstracks rennt er in die Küche. Keine Sorge, gleich ist das Problem behoben.


Gleich ist der Tank des Staubsaugers wieder aufgefüllt.


Nur ein Schluck Apfelsaft, den schütten wir einfach nach …





Alexander in Italien


Italien 2002


Vielleicht ist es Müdigkeit, schlechte Laune oder was auch immer: Alexander plärrt jedenfalls wie am Spieß.


Und das ausgerechnet während des Essens im Speisesaal.


Nichts hilft, alle Ablenkungstechniken versagen, Alexander brüllt.


Am Nachbartisch sitzen auch Deutsche. Einer befeuchtet seinen Finger und fährt am Glasrand entlang. Ein hoher, sirrender Ton ist zu hören.


Alexander beendet sofort sein Geschrei und lauscht. So ein Geräusch hat er noch nie vernommen … Unklugerweise erklärt ihm seine Oma, das tolle Geräusch wäre ein Alarm. Und was passiert jetzt?


Das ist vorauszusehen, nicht wahr?


Alexander bricht postwendend wieder in sein Heulbojengeschrei aus, jetzt allerdings, um zu testen, ob der tolle Alarm noch immer funktioniert.
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